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Auf Grund der 36 und 42 der Bundesralsvcr-
ordnung vom 25 . Januar 1945 wird für den Kreis St . Go¬
arshausen folgende Anordnung erlassen:

§ i-
Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Be¬

schränkung zulasirg , daß auf den Kopf der Bevölkerung an
Aoggen - und Weizenbrvt für die mit Montag , den 45.
f? S rU£ r i 91 £sü .r b lkden weiteren Montag beginnende Ka¬
ll »derwoche höchstens 2 Kilogramm entfallen für l Kilo
jZramm Brot können 750 Gramm Weizen - Roggen -,
vafer - oder Gerstenmehl verabfolgt werden

§ 2 . '
Für Gast - rmd Schankivirtschaften wird die Entnahme

M,5 ™* u,tb  Mehl dahin beschränkt , daß auf die einzelue
Wirtschaft an Roggen - und Weizenbrot , sowie Roggen -,
Weizen -, Hafer - und Gerstenmehl und zwar Brot und Mehl
-nsgesamt fnr die mit Montag , den 15 . Februar 1915 und
teden weiteren Montag beginnende Kalenderwoche höch
Pens das Siebenfache der Menge entfällt , die drei Bier-
teilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs vom 1 bis
einschließlich 15 Januar 1915 entspricht . Ausnahme » kön
mn durch de » Kreisausschuß erfolgen

§ 3.
F ^ ^ omeinden haben die Ausgabe von Brot und Mehl

durch Brotschcine zu regeln . Die Abgabe von Brot an Un-
ternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , denen die im $ 4

f b.i v Bnndcsratsvcrordnung zu stehende Menge von
Brotgetreide überlassen ist, ist verboten , sofern nicht die ent
sprechende Menge Mehl dagegen aus den Beständen des de-
tressenden Bctriebsunternehmers dem Bäcker zun , Au -i-
backen gegeben wird.

8 4.
Händler , Bäcker und Konditoren dürfen Brot außerhalb

es -Bezirks des Kreises St . Goarshausen nicht verkaufen
oder abgeben . Die Ausgabe au Schiffer ist hiervon aus¬
genommen innerhalb der Mengen , die der betreffenden Ge¬
meinde für die Schiffahrt vom Kreisansschuß zur Verfüg¬
ung gestellt sind . Die Gemeinden haben die Ausgabe von
Brot und Mehl an Schiffe zu regeln . Geben Bäcker Brot
nach Gemeinden innerhalb des Kreises ab , so darf dies nur
geschehe,,, wenn die Konsumenten dagegen das zum Backen
notwendige Mehl stellen , ivelches an dem Wohnort des
Konsumenten käuflich zu erwerben ist. Der Bäcker oder
Backwaren Händler hat von seinem Borhaben , Backwaren
'E 7- ?? ^ ren Gemeindebezirken zu liefern , dem bctrefsenoen
Drlsburgermeifter Anzeige zri machen , welcher die Berwen-
dung des von den auswärtigen Konsumenten abgegebenen
Mehls zu kontrollieren hat.

8 5.
Es dürfen Backwaren nur bereitet werden nach den Be¬

stimmungen gemäß Bundesratsverordnnnq von , 5 Januar
>915 betreffend Bereitung von Backwaren

8 6.
Für Brot werden folgende Einheilsgewichte vor¬

geschrieben : ^ J

f | Ar Roggenbrot und reines Roggenbrot 2 Kilogramm:
b ) für Werzenbrot 100 Gramm.

§ 7.
Roggenbrot darf stüheslens am noeiten Tage nach Be¬

endigung des Backens aus den Bäckereien abgegeben wer¬
den . Brot , das rm Laufe des Dienstags gebacken ist, also
nicht vor Donnerstag morgen.

§ 8.
. . b“lj 'w Bezirk des Kreises St . Goarshausen auch
ken, Gebäck mehr feilgehalten oder verkauft werden , das

-den obigen Vorschriften nicht entspricht.
8 0.

Diese Bestimmungen gelten auch für die mit Wirt¬
schaften oder dergl . verbmidenen Bäckereibetriebe , sowie für

Die unter § 4 Absatz 4a fallenden
landwrrtschastlichen Betriebe sind an das Einheitsgewicht
-des Roggenbrots (§ 6a dieser Verordnung ) soweit dasselbe
mi Privathaushalt hergestellt ist, nicht gebunden

$ 10 .

Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backwaren haben
Milieu Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs - und
Betnebsränmcn auszuhängen.

'8 n.
Zuividcrhandliingeir gegen diese Bestimmungen iverden

"5 ^, 8 der Biindesratsverordnung vom 25 . Januar
mit Gefängnis bis zu 6 Monate » oder mit Geldstrafe

bis zu loOO Marl bestraft.
8 12.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Berösfentlich-
rmg l̂m Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen in Kraft.

-t . Goarshausen,  den 8 . Februar 1615.
Der Kreisansschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende

Eawstag, den 13. Fedrmr 1915.
fDrrS ie r^ enji ,i§i » ^ ie untcr bcn  heutigen Verhältnissen
selbstverständliche Pflicht , mit dem täglichen Brote hauszu-
halten und nichts zu vergeuden , die ganze Lebensführung
unseresBolkes beeinflußt hat , zeigt die Tatsache , daß an vie-
lenCrten " " Erlich Norddeutschlands , auch heute noch in
Gast - mid Speisewirtschaften jeder Art den Gäste » Brot
und anderes Gebäck zum beliebige » Genuß zur Verfügung
gestellt wnd . Der Brotverbrauch der Gäste wird zwar in
de,, Preisen der Speisen und Getränke mitbezahlt . Diese
Gepflogenheit stt aber geeignet , den verschwenderischen und
gedankenlosen Verbrauch des Brotes zu fördern . Wrd für
ras geuossene Brot besondere Bezahlung verlangt , so wird
enrJ °^ £ r  überflüssiger Verbrauch des Brotes alsbald ein¬
geschränkt werden . Dies mag in der Menge wenig aus-
machen Es handelt sich aber jetzt darum , das Gebot , eine
verständige Sparsamkeit mit dem Brote walten zu lassen
täglich möglichst weiten Kreisen der Bevölkerung in Enn-
ncriing zu bringe, » Dazu wird auch dieses Mittel ' beitragen.
. . Wir ersuchen Sie daher , wo jener Gebrauch noch besteht,
die Gast - und Speisewirtschaften jeder Art in geeigneter
Weise, et,va durch Vermittlung der Gemeindebehörden , zn
baldigster Abstellung veranlassen zu wolle,, . Es wird sich
empfehlen durch gelegentliches Proben feststellen zu lassen,
ob die Ansfordern „g befolgt wird.

Berlin , den 4 . November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

D r . S y d o w.
Der Minister des Innern.

I . B . : D r e w s.

Vorstehendes wird hiermit zur allgeineineu Kenntnis
gebracht . — Die Gast - und Speisewirte ersuche ich, in der
angegebenen Weite zu verfahren.

St . Goarshausen , den 10 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Berg , Geheimer Regierungsrat.

. ^ ^ ? ön ' gliche Materialprüsungsamt zn Berlin -Lich-
terfelde W ., Unter den Eichen 87 , versendet von Zeit zu Zeit
ai ! die größeren Polizeiverwaltunge » Sonderabdrücke von
A,becken, m denen aus dem Schatz der Erfahrungen des
Amtes entnommene Beobachtungen geschildert werde ». Da
diese Arbeiten auch für kleinere Polizei -Verwaltungen , bei
denen Beamte im Krimnialpolizeidienst tätig sind, von In-
teresse >ern dürften und die Sonderabdru k̂e auf Wunsch
auch werteren Lrtspolizeibehörden zugänglich gemacht wer¬
den , stelle ich ergebenst anheim , die in Frage kommenden
Polizewerwaltuugen hierauf empfehlend aufmerksam ;u
machen . 1 a

Wiesbaden , de » 6 . Februar 1915.
Der Regierungspräsident

Für die Echriflleitung verantwortlich:
Eduard Ech  icf el in Oberlahnstet« 53. Zahrgaug.

Bundesratsbeschliiß rwm 5. Jannar d . Js . vorgeschrieben
Beimischung von 10 Proz . den Bäckereien in ganz Deutsch
land m Kartosstlpraparaten zur Verfügung zu stellen.

^Berlin  W . 9 , den 29 . Januar 1915
Schellrngstr . 14/15.

Trockenkartoffel -BerwertungS -Gesellschast m. b . H
gez - Dr . Ho e sch . K a tz e « e l l»  b vg e n.

Vmrhe»etr. die MMruhrmi
im Kkieze.

Mit Bezugnahme auf meine Einladung zur Teilnahme a,
o ' s S^ r° 0e i e§- H " rn Pfarrers Dietz in Nastätten von
9 . d. Mts ., mache ich weiter bekannt , daß Herr Pfarrer Dies

am Montag , den 15 . Februar , abends 7V2 Uhr,
in Miehlen (Rathaus ),

am Dienstag , den 16. Februar , abends 7v.» Uhr.
,n Bogel (Hotel Weisbart ) ,

am Mittwoch, den 17. Februar , abends 8 Uhr,
in Braubach (Gastwirtschaft Ott ),

am Donnerstag , den 18 . Febr ., abends Uhr,
m Gemmcrich (Gastwirtschaft Pleimes ) ,

am Freitag , den 19 . Februar , abends 7Vo Uhr,
in Struth (Gastwirtschaft Reichert)/

am Sonntag , den 21 . Februar , nachm. 4%  Uhr,
m St . Goarshausen (Hotel Hohenzaller)

sprechen wird . v ^ '

. ’e Beuölkerung richte ich die Bitte , diese Vorträae
möglichst zahlreich zu besuchen , insbesondere fordereich die
Frauen , zur reger Teilnahme auf . Die Mitglieder des Bu-
terlandischen Frnuenvereins werde, , gebeten , für zahlrei-
chks^Erschkineil zu wirken . ' ° v

w St . Goarshanseu , den 11 . Februar 1915.
Baterland . Frauenverein , Kreisverein St . Goarshausen.

Fra » Landrat Berg.

. ^ Wrcn  Bürgermeister
hl? teS -1' ^ Crp/ Marienfcls , Bogel , Rupperts-
hofen Niederwallmenach , Casdorf , Oberwallmenach,
Braubach . Gemmerich , Pissighofen , Winterwerb , Medei-
bachhemr 5chm»' ,ghofeu , Struth , Welterod , Diethardt , Lip-
kfsfck f/ . Goarshausen , Patersberg , Nochern , Auel , Lier-
schled, Weyer Rcichenberg , Wellmich ersuche ich, die vor-
stcyende Eiiiladung ortsüblich bekanntmachen zu lassen und

hinzuwirken " ^ men (,Ute" ber  Versammlung
St - Goarshausen , den I I . Februar 1915.

Der Königliche Laiidrai.
Berg,  Geheimer Regierrmgsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10 . Februar 1915.

Der Königliche gonbrat.
-Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Die Herren Bürgermeister und die Herren Kompagnie-
Komnmndonten der Jugondpslegekompagnien mache ich auf
die neu erichienenen Zusammcndrücke 1 : 300 000 des ö'l-
uchen und westlichen Kriegsschauplatzes aufmerksam.

Die Karten können bei der Karteiivertriebsstelle i» (5ob-
lenz , Mankenstr . 8 , bezogen werden.

St . Goarshausen , den 10 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

_ _ B er ^ , Geheimer Regiernngsrat.
In dem Gehöft des Landwirts Adöls 'Müller in B^ -

bach ist die Manl - und Klauenseuche amtlich festaestelltworden . 1” 1

9 c r fl , Laudrat , Geheimer Regiernngsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 11. Februar 1915.

^ Der Königliche Land rat.
__ 2 Steup,  Kreisse kretär.

Von vielen Behörden und Städten lausen bei uns K :a-
geii ein , daß die Bäcker nicht in der Lage sind , den qesetz-
Ilchen Vorschrrften über die Verwendung 'vo » Kartoffeln bei
der Brotbereitung nachzukomine », da die Trockenkartofsel-
^ erwertungs -Gesellschaft m . b . H . nicht genügende Men-
gen Kartoffelinehl zur Verfügung stellen kann . ' Demgeaen-
uber erlariben wir uns , ergebenst darauf aufmerksam zu
machen , daß laut Bundesratsverordnuiig vom 5. Jannar
ds . ^ s . (§ 5) statt Kartoffelmehl oder sonstigen Kartofkel-
praparaten auch frische Kartoffeln , Gerstenmehl , Hafermehl,
Reismehl oder Gerstenschrot verwendet werden dürfen.
. . Bäcker ist also in der Lage, den gesetzlichen Bor-
styrlsten zu entsprechen und zwar dann , wenn die Trocken-
kartofsel-Berwertungs -Gesellschast m. b. H. nicht ausrei¬
chende Mengen Kartoffelpräparate liefert.

Wir wären dankbar für die Unterstützung , die obener-
wähnte Bundesratsbestimmnng möglichst zur Kenntnis
aller Bäcker gelangen zu lasten , da die Produktion sämt¬
licher m Deutschland vorhandenen Stärkefabriken und Kar-
tosfeltrocknereien nicht annähernd ausreicht , um die laut

Eiglmiv MhiwgkkWWlm Md IextWa,
N .K. Der Berliner Korrespondent von der in Christ

nca crichenienden „Aftenposten " , Professor Dr Holt
mann , hatte enie Unterredung nxit den , deutschen Meid
icuigier , nber die er folgendes berichtet : Ich machte? eine L
n-crtuug über den englischen Aushungcrunaskriea . D
Bcichskanzler ging sofort daraus ein und sagte:

„ Sie lägen mir , daß die Lllliierteu ihre Hoffurnigen a
erue Aushungerung Deutschlauös ietzeu, daß iramentl
^llland mit die,er Hoffnung seine unter der» Kriege nie
als cs selbst leidenden Biindcsgenvsjcn z» der für sic bo
nmigsloseu Wciterführuug des graiisamcil Krieges bestii
men will . Das mag richtig sein. Ick) las eben n , der ^
trug eine Aeutzerung Churchills . Churchill soll dem Lo
doucr Korrespondenten des ,.Mati „« gesagt haben : <Z
unffen , welche Wirkung ein Knebel ausiibt . Er ,,»tzt" d>
Herz ab . Deutschland weiß das auch selbst gaicz gena

wird aber nicht eher lvckenverde, , als b
Deutschland sich aus Gnade oder Ungnade ergeben hat
Nu » Herr Churchill nimmt de » Mund etivas voll . Sehc
Lie die Situation nüchtern an ; sie liegt folqenberma &ci

•■’lr.  Lebensmittel genug , „ m unser Volk bis zi
nächsten Ernte zu ernähre,, . Wenn gespart werden wu>
wnd das deutsche Volk das lieber tu,,, ' als sich Herrn Chu^
chrtls Knebel zn unterwerfen . Es ist das alles Organist
tioussache . Der Staat hat die Suche in die Hand zu , ie!
wkn , die Lebensmittel zu verteilen , damit die 5T„ apphe
nrch^ zi, einer nnnläßigen Teuerung führt , die natürlich sü
d:e ärmeren Schichten eine Hniigersnot bedeute, , wüv 0l
Blurden wir die Dinge gehen lassen , so würde freilich da
Fehlen eines Ucbersluffes durch Anfkauferei und Pttistrei
bm » zn einer bedenklichen Teuerung führen Die Oraa
inlationsausgabe ist schwierig , aber wir werde » sie bewäl
tlgen uird unser Elaatswesen hol fürwahr bewiese, , bast t
bie  schwierigsten Organisationsanfgabe, , bewältige !, kau»

Eng and behandelt uns als belagerte Festung . Chnr
chrll will ein Volk vou 70 Millionen anshungeru . Ae!, „ e»
>̂ re eine barbarischere Art der Kriegführung ? lind glauüer

etuif!, daß wir uns vor der Heuchelei , die ei » jolehec
Berfahren mit den Menschenrechten für vereinbar hält „ »t
als in , Jiiteresie der Zivilisation niiternonlwen hinsteill
beuge » würde » ? Glauben die Engländer wirklich » daß rvi>
uns auch nur im geringsten scheuen werden , im günstigsten
Zeitpunkt die energischsten Gegenniaßregeln z» e, -greifen '(



Der Zeitpunkt ist bald gekommen. Wir bedauern, wen» Vie¬
ser . Seekrieg die Juteressen der Neutralen schädigt, aber
auch wir können nicht der (Gegenwehr ans einen rücksichts!-
lvsen Handelskrieg verzichte», den England seinerseits zum
Schaden der Neutralen , aber leider ohne ihren wirksanien
Einspruch, schon lämsst gegen uns mit der ausgesprochenen
Absicht anwendet, ein Volk von 70 Millionen mit Weibem
nnd Kindern dem Hnngertode auszuliefern!"
. . Irin wi 'n w — 'ii

Dm de« KMsUWlW.
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Der destsche TWestericht.
26 000 Russen gefangen, 2« SeschDe, 3S MM-en

gewehre Md eine Mensse NiGMittttiffl erobert.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

12, Febr ., vorm. Vor der Küste erschienen nach längerer
Pause gestern wieder feindliche Schisse. Ueber Ostende wur- j
den von Fliegern des Gegners Bomben abgeworsen, dis !
militärischen Schaden nicht anrichtcten. Aus der übrigen \
Front fanden Artillerickämpsestatt. Besonders viel Mu-
llition sestte der Feind gegen unsere Stellungen in der
Champagne ein. Eine» nennenswerten Erfolg hat er hier¬
durch nicht erzielt.

Bei Rvucn wurde ein Jnsanterieangriff versucht, der
aber abgewirsen wurde, und bei dem 120 Gefangene in un-
seln Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den Ar-
gönnen erhöhte sich um 1 Offizier und 119 Mann.

Nordwestlich von Verdun wurden mehrere feindliche
Schützengräben von uns genommen. Der dagegen sranzö-
sischerseits unter Borantragung der Genser Flagge unter¬
nommene Gegenstotz wurde unter erheblichen Verlusten für
den Feind abgewiesen.

Die Festung Verdun wurde von deutschen Fliegern mit
etwa 100 Bomben belegt.

Am Sudelkopf in den Vogesen gelang es den Franzosen,
einen kleinen Borgraben von unserer Stellung zu besetzen.

Seine Majestät der Kaiser ist aus den Kampfseldern»n
der ostpreußischen Grenze eingetroffen. Die dortigen Ope¬
rationen haben die Russen zur schleunigen Aufgabe ihrer
Stellungen östlich der masurischen Seen gezwungen. An
einzelnen Stellen dauern die Kämpfe noch fort.

Bisher sind etwa 26 000 Gefangene gemacht sowie « ehr
als 20 Geschütze und 30 Maschinengewehre erobert worden.

Die Menge des eroberten Kriegsmaterials lätzt sich aber
noch nicht annähernd übersehen.

In Polen rechts der Weichsel haben die deutschen Trup¬
pen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt, die Stadt
Sierpc genommen und wiederum einige hundert Gefangene
gemacht.

Aus dem polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
keine Veränderung. Oberste Heeresleitung.

Der Werreichisch-miMische Tagesderichi.
Wien,  12 . Febr . (Wokff-Tel.) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 12. Febr ., mittags : Die Situation in Rus¬
sisch-Polen und Westgalizicn ist unverändert.

Die Kämpfe an der Karpathenfront dauern überall an.
Im Angriff der Verbündeten wird trotz erbitterten feind¬
lichen Widerstandes und Einsetzens von russischen Verftär-s
kungen, die ans allen Richtungen zusammengezogen wer-?
den, Schritt um Schritt Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten günstig fort.
Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere, durch die
Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den heimatlichen
Boden Die Serethlinie ist erreicht.

Der stellvertretendeChef des Generalstabes:
v. Höfer,  Generalmajor.

krankreick.
500 000 Franzosen gefallen?

Was die Franzosen bekämpfen.
WTB . Paris,  l2 . Febr. (Nichtamtlich.) Die „Hu¬

manste" veröfentlicht den Sitzungsbericht der Nationalkon-
serenz der französischen Sozialistenpartei am 7. Februar,
in welcher die Vertreter der französischen Sozialisten die
Haltung der sozialistischen Partei seit dem Kriegsausbruch
billigte. Der Minister Jules Gesde stihrte in seiner Rede
aus , Frankreich bekämpfe nicht das deutsche Volk, sondern
nur den Militarismus und sei bereit, dem deutschen Volk
die Hand zu bieten, sobald es sich vomMilstarismus lossagc.
Gustave Herds sagte, der Friede sei nicht eher möglich, bis
der preußische Militarismus vernichtet sei und erklärte:
Jetzt, wo 500 000 der Unseren starben, wollen wir, daß
diese Opfer zu ewigem Nutzen und zur Befreiung der Völ¬
ker beitragen. Sembat bemerkte, die stanzösischen Sozia¬
listen hätten ihre Pflicht als patriotische Untertanen gehal¬
ten und wollen jetzt einen Frieden, der die allgemeine Äb-
rftfhrng, die internationale Kontrolle über die Massenfabri¬
kation und die obligatorische Einführung von Schiedsge¬
richten in allen Konflikten festsetze. Die Nationalkonferenz
beschloß endlich, vier Vertreter zum Londoner Sozialisten¬
kongreß zu entsenden.

Lnglond.
Noch ein englischer Kreuzer in der Nordsee deschödigt

Rotterdam,  II . Febr. Aus dem Bericht des eng¬
lischen Kreuzers „Aurora" über das Gefecht in der Nordsee
geht hervor, datz auch dieser Kreuzer Beschädigung erlit¬
ten hat.

Ein englisches Frauenregiment.
Rom,  11 . Febr . (Ktr. Bln .) Unter dem Kommando

der Gräfin Castlereagh hat sich in London ein Regiment
von -1000 Frauen gebildet, das sich nach den, Festland be-

s

gibt und in dem Telephon-, Verpslegungs- nnd Munitiviis-
Vienst mitwirlen wird. Es sind überwiegend Suffragetten
im Alter von 20 bis 40 Jahren . Ein zweites Regiment
ist in der Bildung begriffen. Die Regimentes hnbew auch
eine Uniform. 'Jk~:p v W HSspW

Lnstkamps zwischen einem deuffchen
und einem englischen Flugzeug.

Ber litt , 12. Febr. Ein englisches Flugzeug machte,
nur verschiede« » Mvrgeublättern ans Kopenhagen gemel-
det wird, a>n 10. Februar den Versuch, in der Nähe pvn
Brüssel rin deutsches Militärlager zu fomrorbTemi. Dm
Ivsori ausĝ tiegeneK deutsches Flugzeug griff das .engl ischel
an und es entspanî sich ein erbitterter Lustkampf, bei dein ,
.es schließlich dein dentschenFlieger gelang, mit einem wojü-, j
gezielten Schuß den Motor des feindlichen Flugzeuges >
branchsnnfähig zn machen. Da ? englische Flngzöng stützte!
zu Boden, die beiden Intasien fanden den Tod.

Englische Fricdrnswünjche? '
WTB . London,  12 . Febr. (Nichtaintl. ) Im Ue-

terhause fragte Jowett lArbeiterpartei) an, ob nicht die bri¬
tische Regierung in der Absicht, den schrecklichen Verlujhii
an Menschenleben ein Ende zu machen, bereit wäre, bekamst
.zu geben, ans welcher Grundlage England und die Verbü.i-f
beten willens seien, Friedensbedingungenzu erörtern. Greif
erwiderte, die jüngsten öffentlichen Aeußerungen Deutsch¬
lands gäbest keinen Grund anzpnehmen, daß der Zweck,
den Jowett im Sinne habe, durch die Annahme des Vor¬
schlages gefördert werden würde.

ändere Mäckke.
Answeisung des spanischen Gesandten in Mexiko.

WTB . Nichtamtlich.) London,  12 . Febr . Das Rcu-
tersche Bureau meldet aus Washington vom 11. Februar:
Das Staatsdepartement erhielt folgenden amtlichenBericht:
Earranza befahl dem spanischen Gesandten in Mexiko das
Land längstens binnen 24 Stunden nach Mitternacht zum
10. Februar zu verlassen. Der Gesandte reiste sofort nach
Vera Cruz.

Der siegreiche Bormarsch in der Bukowina.
P e st, 12. Febr . Der Vormarsch unserer Truppen iu

der Bukowina dauert mit größtem Erfolg an. Nach der
Besetzung von Szucsava und Rabautz haben unsere Trup¬
pen auch das Tal Szerreth nnd gleichzeitig die Stadt Szer-
reth in Besitz genommen, wobei neuerlich sehr zahlreiche
Russen gefangen wurden. Die Zahl der während der letzten
Tagen in der Bukowina gefangenen Russen beträgt einige
Tausend.

Allgemeine Nachrichten.
Festsetzung der Mehlpreise.

Berlin,  12 . Febr. Die Mehlpreise für Berlin sind
vom Oberkommando für das Pfund Roggenmehl von 20
auf 24 Pfg . nnd für Weizenmehl von 24 auf 27 Pfg . erhöht
worden.

Kein Rechtsspruch auf Familienunterstützungen.
Unterstützungen für Familien von Einberufenen wer¬

den vielfach bei den zuständigen Zivilbehörden beantragt
mit der Begründung, daß nach Angabe der militärischen
Vorgesetzten sämtliche Familien von Kriegsteilnehmernaus
Antrag Unterstützung erhalten müßten. Es würde also ge¬
wissermaßen ein Rechtsspruch darauf bestehen. Solche An¬
träge werden sogar manchmal wiederholt eingcreicht. Nach
dem Gesetz ist dies aber nicht der Fall . Das Gesetz vom
28. Februar 1888 und 4. August 1914 sieht nur Unterstütz¬
ungen im Falle der Bedürftigkeit vor. Diese wird durch
eme Kommission bewilligt, die in jedem Lieferungsverband
besteht. Der Lieserungsverbandist in Preußen der Kreis.
Die Entscheidung der Kommission ist endgültig. Durch der¬
artige Jrrtümer können unnötige Hoffnungen und die Mei¬
nung einer Ungerechtigkeit erweckt werden. Das Kriegs-
ministerinm hat deshalb die militärischen Dienststellen er¬
sucht, bei Belehrungen von Mannschaften darauf hinzuwei¬
sen, daß der Anspruch auf Familienunterstützung nicht all¬
gemein, sondern nur im Falle der Bedürftigkeit gegeben ist.

Ist der Feldwedelleutnant Offizier?
Diese Frage ist kürzlich vom Landgericht Gieße» ver¬

neint worden . Es handelte sich darum, ob die Feldwebel-
leutnants unter den tz 850 Absatz1 Ziffer 8 der Zivilprozeß¬
ordnung fallen, wonach das Diensteinkömmen der Offiziere
usw. unpfändbar ist; nach Abs. 2 ist, wenn das Dienstein¬
kommen der in Ziffer 8 genannten Personen die Summe
von 1500 Mark für das Jahr übersteigt, der dritte Teil des
Mehrbetrages der Pfändung unterworfen, während nach
Ziffer 5 der Unteroffizier überhaupt unpfändbar ist, auch
der 1500 M jährlich übersteigende Betrag . Der Gläubiger
wollte v2 des Betrages über 1500 M pfänden, wurde aber
abgewiese». Der Kreis der Offiziere ist genau umgrenzt
(Anlage zum Militärstrafgesetzbuch). Die Unteroffiziere,
welche Ofsizicrsdieiiste tun, sind nicht Offiziere. Der Feld-
webellentnant ist ein Unteroffizier mit Portagen , er bezieht
nicht Gehalt, sondern Sold.

Ebenso hat das preußische Oberverwaltungsgericht in
der Entscheidung vom 11. Oktober 1905 (Entscheidungen in
Staatssteuersachen Bd. 9 S . 101) ausgesprochen, daß Feld¬
webelleutnants zu den Unteroffizieren gehören und des¬
halb gemäß tz5 Ziffer 3 des preußischen Einkommensteuer¬
gesetzes vom 19. Juni 1906 (GesetzsammlungS . 260) ihr
Militäreinkommen von der Besteuerung ausgeschlossen ist.

Die kriegsmäßige Gestaltung des Bierpreises.
Die Kunde, daß, wie so vieles andere, so auch das Bier

nunmehr einen kriegsmäßigen Preisanffchlag erfahren soll,
hat in weiten Kreisen zu lebhaften Erörterungen geführt.
Manche tu», als ob die Brauer aus den »»patriotischen Ge¬
danken gekonunen wären, aus den ernsten Zeitumständcn
für sich Kapital schlagen zu wolle». Demgegenüber sei sest-
gestellt, daß gerade das Gegenteil Tatsache ist. Alle Ge¬
werbebetriebe Deutschlands stehen jetzt über sechs Monate
im Zeichen des größten Krieges, den je die Weltgeschichte ge¬
sehen hat, und wenn später nach erfolgreichem Friedens¬
schluß auch der deutschen Industrie ein gewisser Dank dafür
gebührt, wie sie in dem Bestreben, das deutsche Wirtschafts¬

leben aufrecht zu halten, selbst wesentliche Kapitalopser gern
darbrachte, so wird auch der deutsche Braucrstand mit Ehren
zu nennen sein. Cr hat mehr als ein halbes Jahr lang »ii-
geachtet des rapiden Anwachsens der Arbeitslöhne nnd ei¬
nes noch nie üagewesenen Hochschuellens der Gestehnngs-

' kostest cs für seine patriotische Hslicht gehalten) seine Er¬
zeugnisse in gleicher Gütei»Ad zn gleichen Preisen wie im
Frieden dem Publikum zur Verfüg ung zu stell en. Aber

•elX'nsy.MbjtveMndUch wie dies Opfer war , fottkr nunmehr
die Einsicht sein, daß die Ausrechterhaltimgeines Markt¬
preises') welcher der Herrschenden) Teuerung ,in Rohmateri¬
alien wie in Belriebpuntostsn überhaupt nicht Rechnung
trägt, nur eint zeitlich bedingte sein konnte. Nicht weniger
als 1 Mark bei jedem Hektoliter fetzt heute der deutsche
Brauer aus feiner Tasche zu. Die Rücksicht auf die 112690
Arbeiterstamiliett,' die' da? "deutsche BrangeMrhe ' eriiahil,
und die Notwendigkeit, dein Deutschen Reich die beträcht-
licjw Figaprkrgit dieser  bedeutenden Indust rie .zu erhalten,
unbcrii gebieterisch, daß auch der Konswnent dem Produ¬
zenten den wirtschaftlichen-Drnft wenigstens- zu einem ganz
kleinen Teile mit trageir hilft.

Zur Bratversorgung der Stobt Wiesbaden
hat der Magistrat bei derKgl -^ egieniNg um Genehmigung
der folgenden Anordnungen itachgesucht, die eine Einschrän¬
kung des Brot- und Mehlverbrauches bezwecken:

Als Einheitsbrot soll nur zugelassen werden:
Ein Kriegsbrot mit 85 Proz . Roggenmehl (82proz.)

und 15. Proz. Kartoffelmehl und einem Verkaufsgewicht
von 2*/2 Pfund nach 24 Stunde » nach dem Backe,!.

Ein Voll-Roggenbrot aus mehr als 03proz. Rogge»-
mehl ohne Kartoffelmehlzusatz. Gewicht Nst Pffmd nach 24
Stunden nach dem Backen.

Ein Weißbrötchen in beliebiger Form mit einem Ver-
kaufsgewicht von 60 Gramm mit höchstens 70 Proz . Wei¬
zenmehl und höchstens 30 Proz . Roggenmehl. Dieses Bröt¬
chen darf vor 6 Uhr abends an dem Tage, an dem es ge¬
backen ist, weder in, Laden verkauft, noch ins Hils gebracht
werden.

Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke
mit höchstens 50 Proz . Weizenmehl und reine Konditor¬
waren hergestellt werden. Unter reiner Konditorware sind
solche Backwaren zn verstehen, zu deren Bereitung höchstens
10 Proz . der Gewichtsmaffe an Weizen- und Roggenmehl
gemischt werden dürfen.

Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen sind
niii auf ärztliche Anordnung zulässig.

Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird ein
Höchstquantum von 2 Pfund festgesetzt.

Das Limburger Gefangenenlager.
Auf luftiger Höhe bei dem Dörfchen Dietkirchen an oer

Lahn, wenige Kilometer von der Stadt Limburg entfernt,
hat die Heeresverwaltungein für 10 000 Kriegsgefangene
berechnetes Lager eingerichtet. 7000 Franzosen und Eng¬
länder fanden in dem durch hohe Stacheldrahtwände nm-
schirmten gewaltigen Gelände eine Heimstadt: täglich fast
kommen neue Gäste hinzu. Breite Straßen zerlegen das
Lager in zahlreiche Quartiere und Abteilungen. Die Ge¬
fangenen bewohnen 48 Baracken, große helle Räume, die
militärische Sauberkeit und peinliche Ordnung zeigen. Das
gesamte Lager ist in vier Bataillone zn je 2500 Mann ein¬
geteilt; jedes Bataillon gliedert sich wieder in drei Kom¬
pagnien zu je 833 Mann . Für jede Kompagnie sind vier
Baracken vorgesehen. Je vier Kompagniebarackcn bilden
einen Bezirk fiir sich: sie sind zur Erleichterung der Auf¬
sicht ebenfalls durch Patrouillenwege voneinander getrenist
nnd von hohem Drahtzaunc umschirmt. Die Lagerwege
sind mit Schwellen belegt. Jedes Bataillon verfügt über
eine eigene Küche mit vier Riesenkesseln. Für die Gefange¬
nen ist' in jeder Beziehung in mustergiltiger Weise gesorgt.
Das Essen besteht morgens aus Kaffee, mittags aus dicker
Fleischsuppe und abends ans einer leichteren Suppe . Am
letzten Sonntag gab es z. B . zu Mittag Graupen, Kättof-
fe!n und Rindfleisch und abends Maisgries . Wer noch
hungrig ist, kann seine Bedürfnisse in der Bataillonskan-
tine für wenig Geld beftiedigen. Preistafeln in deutscher,
französischer und englischer Sprache fiihren die erhältlichen
Dinge auf. Eine Badeanstalt mit 24 Brausebädern bildet
den Mittelpunkt des Lagers. Vo» dem Uhrturmeder An-
stalt überschaut der Besucher das Riesengelände. Desin-

<fcktionsräume, Waschanstalten, Trockenböden sorgen ferner
für die Erhaltung der Gesundheit der Leute. Gegen Feu¬
ersnot schützt eine ans Deutschen und Franzosen gebildete
Feuerwehr, die wöchentlich zweimal übt. Sechs große Ba¬
racken bilden das Lazarett, das Raum für 500 .Kranke bie¬
tet nnd gegenwärtig von 82 Kranken belegt ist, und an den
Bahngängen liegt der Friedhof, auf dem bisher sechs Grä¬
ber sich wölben. Die Betvachung geschieht durch zwei kriegs¬
starke Laiidsttirmkompagnien. Doppelposten mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr schützen allerorten die Zugänge.
Bon Beobachtungstürmen überspähen Wachen das Lager,
etliche Kanonen beherrschen die Hauptstraßen und mahnen
die Gefangenen in deutlicher Sprache an deutsche Ordnung.

Eine Friedensstimme aus kirchlichen Kreisen.
WTB . K o n st an t i n .o pr l , 10. Febr. Der öku¬

menische Patriarch Gcrmanos V: richtete in der Eigenschaft
als geistliches Oberhaupt der griechisch-orthodoxen Kirchen-
an die Synoden in Rnßla .iff, Griechenland, Rumänien,
Serbien und Montenegro eine Enzyklika, in der unter Hin
weis auf die Berhcerungen des jetzigen Krieges der Wunsch
ausgesprochen wird, daß der Friede bald wieder hergestellt
werden möge, und die betreffenden Kirchen ersucht werden,
mit allen ihnen zn Gebote stehenden Mitteln hieran eifrig
mitzuarbeiten.

Ass 8tM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 13. Februar.

:!: In England kostet heute Weizen über
100 Mark pro Tonne mehr  als voriges Jahr um
diese Zeit. Poll Dankbarkeit kann das deutsche Volk auf die
heimische Landwirtschaft blicken, die es ihm ermöglicht, in
Kriegszeiteu von der ausländischen Zufuhr unabhängig zn

■
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sein und sich auch hier auf seine eigene Kraft zu verlassen.
Aber alle Maßnahmen der Vorsorge werden nur dann wir¬
kungsvoll fein, wenn hinter ihnen der Bolkswillc steht, in
Bereitschaft, die p r a kt i f che S P a r sa m ke i t zu sör-
oer». Feder muß die genannten Maßnahmen unterstützen,
indem er nach Möglichkeit„1<"-Brot ißt, und sich nicht da-
mit begnügt, sondern „XK̂ Brot verlangt, und solange den ^
Bäcker drängt, bis er es erhält, indem er aus Weißbrot und !
.Kuchen ganz verzichtet, bei Zeiten Dauerfleisch kaust, woran
wir Ueberflnß Haben können, indem er, wo er Kann, ans
Sparsamkeit hält und seine.Freunde dazu veranlasst, zu
Hause und in Wirtshäusern ein gleiches zu tun. Ein jeder,
der mit Brotkorn und Brot zu tun hat, Landwirt und Mül¬
ler, Händler und Bäcker, Hotelbesitzer und Restaurateur,
Familienvater und jeder einzelne Verbraucher fühle sich für I
ein vaterländisckpes Gut , das, ihm airvertraut ist, veraut-
ivortlich und jeder handele an seiner Stelle sô wiches unser !
Kriegsintcresse erfordert. Diese Berairbvvrtung kann die i
tkkegierung, so versorglich sie zu sein bestrebt ist, dem enr- s
zelnen nicht' abuehinen. Feder einzelne mltß, nnd' Nwiin es j
im kleinsten Maßstabe' geschieht, selbsttätig seinen Teil zu ,
deni großen Problei» der denlschen Ernährung iin Kriege
beitragen. Daun kann er, um die Wovke eines großen deut¬
schen Dichters, der setzt als Kriegsfreiwilliger im Felde
steht, zu gebrauchen:

„Im kleinsten Kreis Unendliches erreichen."
(!1) Musikalische r Genu  ß. Bei den, morgen

Sonntag im „Stolzenfels" stattfindeiiden Bortagsabend,
wird auch die hiesige Lcpidsturmkapelle Mitwirken.

L. H.-L. Kr i eg s l eh r g a n g. Auf Anregung des
Deutsch-EvcmoZ.) des Kathol.'Franenbnndesmud des Aus¬
schusses für hauswirtschaftliche Kriegshilfe zu Bonn, wird
die Landwirtschaftskammer der Rheinprovinz vom 22.—2ft.
Februar in Bonn einen Kriegslehrgang halten. Derselbe
besteht aus Vorträgen und Besprechungen über die wich¬
tigen Fragen der Polksernährung, und bekannte Redner
und Rednerinnen, die diese Probleme eingehend studiert ha¬
ben, werden über Kriegskost, sparsames Haushalten, (He-
müsobau«. a. sprechen. Die Teilnahme ist unentgeltlich.
Bei der Wichtigkeit dieser Dinge wäre es dringend er¬
wünscht, daß Hausfrauen und erwachsene Töchter, Haushal-
cuugs- und Poiksschullehrerinnen sich recht zahlreich au dic¬
kem' Kriegslehrgang beteiligen möchten . Nähere Auskunft
und Anmeldung bei Frau Herz, Lahneckstraße.

) !( 1 Lite r Petroleum  f ü r 8 P f g., dies Kunst¬
stück ist doch Niemanden gelungen, trotzdem es tausendfach
probiert wurde. Ein Leser von der Lahn schreibt: „Las
ba kürzlich in Ihrer Zeitung den Artikel mit obiger Ueber-
schrift. Ich machte einen Versuch, das Resultat ist leider sehr
kläglich ausgefallen. Anstatt, daß man 1 Liter zu gewin¬
nen suchte, hat man am Schlüsse nichts erzielt, sogar noch
Schaden und Unkosten dabei, die man in jetziger Zeit noch

-nicht gut vertragen kann. Die hergestellte Mischung aus
Wasser, Soda und Petroleum brannte auf meinen sämt¬
lichen Lampen nur ein paar Minuten , das Licht erlosch
dann unter schrecklichem Geruch, um einen erhärteten Docht
zu hinrerlasscn, der durch Feuer nicht mehr zu entzünden
ivar. — Soll das nun gespart sein? Petroleum, Arbeit - -
alles umsonst—. Ich möchte Sie bitten, dies dem srennd-
lichen Einsender dieses „probaten Mittels " mitzuteilen und
die Hausfrauen vor der Anwendung dieses Rezeptes zu
ivarnen, damit nicht noch mehrere Leute das bißchen, mir
Not errungene Petroleum (Erdöl ) auf diese Weise losiver-
.Den." — Bo,, anderer Seite schreibt man: „Gott sei Dank!
Die Petrolenmnot hat ein Ende, so glaubten >vir nach Le¬
sung des Artikels in Ihrer geschätzten Zeitung. Wir gin¬
gen nun sofort daran , die Sache anszuprobieren, ganz nach
Borschrist haben wir verfahren, und siehe da! Die Lampe
erstrahlte im hellsten Lichte, bis auf einmal — und langsam
erstarb die Flamme, und tiefste Finsternis herrschte überall
Annähernd drei Stunden brannte die Lampe. Nach meinem
Dafürhalten ist das Petroleum von der Flamme anfgesangt
und das Wasser zurückgeblieben; beides hat sich eben nicht
verbinden lassen. Das Ende ist nun tvieder Petroleuni-
>iot!!"^— Es geht halt nichts über — probieren! Und da¬
zu hatten wir auch nur aufgefordert.

a Friedrichssegcn,  12 . Febr . Eisernes Kreuz.
Wie nach hier berichtet wird erhielt der zum Gefreiten be¬
förderte Pionier Alfonso Leuschner für erwiesene Tapfer¬
keit das „Eiserne Kreuz". — F r ü cht im D u n k eln.

-Bei Holzfällungsarbeiten ist vor einigen Tagen die durch
den Wald gehende Leitung der elektrischen Anlage zerstört
worden und haben hierdurch die jenseitigen Ortschaften2
Nächte im Dunkeln gesessen. Als die elektrischen Drähte
zerrissen kam der Strom in mächtigen blitzartigen Erschei¬
nungen zn Tage.

Riederlahnstein, den 13. Februar.
() Berichtigung.  Die anfangs dieser Woche ge¬

brachte Nachricht, daß der hier am Amtsgericht beschäftigt
gewestne Herr Assessor Reiß gefallen wäre, bestätigt sich

jü  Ha lag eine Verwechselung gleichenglücklicherweise nicht
Namens vor.

ii Born Hofen,  13 . Febr . Lokalfahrt Bvppard—
Camp. Bon morgen, Sonntag , den 14. bis Dienstag , den
iö. Februar (während der Fastnachttage) findet wie all-
lahrlich» - in Dornhvfen dreitägige Anbetung statt.

Braubach, den 13. Februar.
(:T) Spr e ch st IIII d en d e s B ü r g e r m e i ste r -

a int s. Unsere Bürger müssen wiederholt darauf ausmerk-
saw gemacht werden, daß zur Erledigung der Berwaltnngs-
vcsthciire be-m hiesigen Bürgermeisteramt die Berkehrszeit
zwischen<J und 12 Uhr vormittags unbedingt befolgt wer¬
den muß. ^Wasserleitung.  Eingetretene Ber-
lmltnifie lassen, da bei unserer Wasserleitung ein größerer
Rohrbruch stattgesunden hat, es nonvendig erscheinen, daß
während der Nachtzeiten von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh
bis zum 20. Februar kein Wasser den Leitungen entnom¬
men wird. — Am Montag, nachmittags ö Uhr, findet eine
Stadiverordnetensitznng mit reichhaltiger Tagesordnung
üatt.

Verschwendet kein Brot ! Jeder spare,
so gut er kan « .

a) der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten;
b) der vom Dienst im Heere und der Marine Ausgenni-

sterten(Gemütskranke, Blödsinnige, Krstppelu - bergt.)
-Die Militärpapiere sind mit zur Stelle zu bringe». Die-

Tagen loti'ö das Dampfboot „Boppard" zwischen hier I jenigen Landsturmpslichtigen, die glauben, wegen häuslicher
und Camp—Boppard verkehren. Die Abfahrten von Bop- oder gewerblicher Verhältnisse uiiabkömnilich zu sein, haben
pard finden statt: Vormittags 7,45, 9, 11 Uhr. Rachnüt--Jungesäumt hier den Antrag aus Zurückstellung zu. stellen
tags 12,30, 2 , 2,30, 3,30,' 4,45, W Uhr. sund zwar spätestens bis znm 18, ds. MtS. Dabei wird dar-

!-! Vom Lande,13.  Febr . Borträge betr. die Volts- auf aufmerksam gemacht, daß nur ganz besonders dringende
enrähruna im Äriear. Den vcî toddici Ben'uk̂ichtî Utt̂ finden.
..Dietz von Nastätten morgen, Sonntag , dort im Hotel Gun- ^ Das Rrchkerphemen bei der Musterung zieht verschärfte
tun» abhält, wird genannter Herr am Montag , den i5. lFvtrafen nach sich
Febr abends T/i  Uhr , in Miehlen (Rathaus) '. «L Diens - ! Mederlahn steiy, den >3. Februar I01b.
tag,.den 16.^ ebr., abends V :: Uhr, , in Vogel (Hotel Weis- j Der Bürgermeister.
bart); am Mittwoch, den 17. Febr .,Abends8 klhr, in Brau - !— — - - -—■ .'— " :
bach(Gastwirtschait Ott) ; am Donnerstag, de» 18. Febr., s !’ '
abends TV?  klhr , in Gemmerich(Gastwirtschaft PleimeH; I | i«
am Freitag, bm, 19. Febr., :: abends 731 Uhr, in Strüth
(GnstNnrtschart Reichert); und am Sonntag, den 21. Febr.,
nachmittags"4 -̂ " Uhr, in St .- Goarshansen (Hotel Hohen-.;
zo eraustaltcn.
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Rollfuhrwerk — Lag-enmg;
empfiehlt »ich zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten . I
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-Mi Er •v. w

Der Düngung der Sommersaaten wird mancherorts immer
noch nicht die Beachtung geschentt , die sie verdient . Unsere hoch¬
gezüchteten Getreideforien beanspruchen einen gut vorbereileten
Boden und ausreichende Versorgung mit Nährstoffen ; nur dann
geben sie einen guten Ertrag . Neben der Stickstoff- und Phos-
phoisäuresorguug ist das Hauptaugenmerk auf eine reichliche Ka¬
lidüngung zu richten. Durch dieselbe wird in erster Linie die
Körncrbildung gefördert, vollere Lehren erzeugt ; die Struktur des
Halmes wird vervollkommnet, wodurch der schädigende Einfluß
ungünstiger Wiiterungsverhältnisse sehr vermindert wird. Man
gebe auf den Morgen I Ztr . 40°/, Kalisalz, auf leichteren Böden
etwa 3 Ztr . Kainit.

LMe als MPMele
nj £ 50 nnh  500 föfftttutt«
Habe mir alle Arten Spirituosen in fertigen Feld¬

postbrief-Packungen in bester Qualität beigelegt und halte
elbige bei billigen Preisen bestens empfohlen.

Andreas Beckes »,
Weinhandlung » Niederlahnstein.

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein,
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus

Sonntag Quinquagcsimä , den 14. Februar 1917.
6' /, und 7*/4 Uhr hl. Messen; 8 Uhr : Gymnasialmesse (Früh¬

messe) ; 9 Uhr Schulmesset 10s , Uhr : Hochamt. (Verlesung des
Hirtenbriefes in den drei letzten Gottesdiensten .) Nachmittags 2
Uhr Andacht für unsere Krieger ; 4 Ubr Versammlung der Mit¬
glieder des chriftt . Miittrroarrins mit Vortrag.

Am Aschermittwoch beginnt die 40tägige Fastenzeit : um 8
Uhr ist ei» Amt ; vor und nach demselben wird die geweihte
Äsche ausgeteill : der Aschermittwoch ist gebotene » Fast - und
Abstturustag.

Während der Fastenzeit bleiben Dirnalag » und Freitags
abends 8 Uhr die Andachten für unsere Krieger ; Mittwoch»
abends um .8 Uhr ist Kaftenandacht.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeind«.
Sonntag , den 14. Februar 1915.

16 Uhr Vormtttags : Gottesdienst . Nachmittags 2 Uhr : Ju-

Kein Peirolem mehr nötig
durch Einkanfeincr Acetylen-Karbid -Lampc. Tisch-, Steh- , Ztahl-
nnd Hängelampen von 2 bis 20 Mk Karbid in großer Menge
stets auf Lager, Kilo 35 Pfg . Eigene Aeparaturweckstätte im
Hause. Größtes Geschäft in Karbid -Lampen am P latze.

Vertrete » aller Grte gesucht . *~QU

trvoch abends 8‘/4 Uhr : Kriegsandacht.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnftein.
Sonntag , den 14. Februar 1918.

7 Uhr Frühmesse . 8 ' ., Uhr Kindermeffe in Per Johannis
ktrche. 8*', Uhr hl. Messe mit Predigt in der Barbarakirche.
10 Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche , Nachmittags
2 Uhr Christenlehre, danach V«3 Uhr sind alle Frauen und na¬
mentlich der Rosenkranzveretn eingeladen zur Besprechung der
durch dis Kriegslage gebotenen Aenderungen in Haus - und Feld¬
wirtschaft . >/,4 Uhr Andacht in der Johanniskirche.

Sonntag , Montag und Dienstag Aussetzung des Allerheilig
sten in der Johannisiirche zur Ânbetung, Dienstag auch im
Krankenhause . Mittwoch 8 Uhr Amt . Bor demselben Weihe der
Asche, nach demselben Austeilung derselben. Mittwoch Fast- und
Abstinenztag — Beginn der Fastenzeit.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
EvangelifchcKirche.

Sonntag , den 14. Februar 1915. Estomihi.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittags \3j

Uhr : Kindergottcsdienst . Abends 8>j, Uhr Jünglings -Verein.
Mittwoch den 17. Februar , abends 8 ' /, Uhr Kricgsbetstunde.

KatholischeKir  cĥ e
Sonntag , den 14. Februar 1915 Sonntag

7>/, Uhr Frühmeffe. 10 Uhr Hochamt. Verlesung des Hirten¬
briefs . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Die Herstellung eines 3 Mete » breite « Megr «, im Feld
distrikt Errnelstein, soll vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen auf unserem Stadt
bauamte offen. Verschlossene Angebote stnd bi « zum

Samstag , den 20 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathause einzureichen.

Oberlahnstein , den 12. Februar 1915. Der Magistrat.

Ans Hofgut Kirschheimersborn
sind 6 Kirsch- und 3 Nußbäume auf dem Stamme zu verkaufen.

Der Hofpächter Herr L o tz wird die Bäume etwaigen Kauf
liebhabern vorzeige».

Angebote wollen bis zum 85 . d. Mt » bei uns eingereicht
werden.

Oberlahnstein,  den 12. Februar 1915. Der Magistrat.

Ei« vergoldetes Armband
ist als Fundsache hier abgeliefert worden.

Oderlahnstein,  den 13. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltung,

Me Milftening und Aushebung der nnansgeblldeten
LMsturmuflsHtigen

hiesiger Gemeinde der Jahrgänge 1884 bis 1875 findet stat
am Samstag , den 20 . Febrnar ds. Is .»

vormittags 8 Ahr,
in St . Goarshausen im Gasthof „Naffaner Hof"

Zu diesen Landslurmpslichtigen zählen:
1. die s. Zt . bei der Aushebung die Entscheidung„Land

■sturm mit oder ohne Wafse"'erhaltcn haben.
2. die s. Zt. bei der Aushebung die Enscheidung„Ersatz-

Reserve" erhalten haben und inzwischen zum Land
sturm übergetreten sind.

Zur Gestellung zu dieser Musterung sind die bezeichneten
Jahrgänge verpflichtet mit Ausnahme:

An Eibleuzer
KUbidlaWen-Zenlmle

Nur

von K. Scherf u » Co . ,
Telephon tlI8.  Wetßerftrafte O . Telephon l 118.

Am Abend stehen die geruch- und gefahrlosen Lampen brennend
am Fenster ausgestellt._ _ _

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.
= In Feldpostpackungen=

Jfcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

TmerWu
tnwerden auf Wunsch

Stunden gefärbt.
8 . Hunecke,

Filiale Oberlahnstein,
Frühmesserstraße 22.

I leisten vortreffl.DiensteHdie seit 25 Jahr bewthrt .lW

Kaisê Brust-
J V Caramellen

mirden, . 3 Tannen ’.'

Ronen-Geld-Lese
ä M. 3 .50 . 11233 Geldgew.
Ziehung 16.—18. Februar
“*r ; 75»«# 40000

20000 Mk. bares Geld.

Rtzer Geld-Lose
ä Mk. 3.30 . 4419 Geldgew.

Ziehung 9. n . 10 BSärz,
50000 20000

10 000 Mk. bares Geld

Kßl»erLosen im.
Ziehung vom 3.- 5 . März

(Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)
▼ersendet Oiücks -KollekteHeim.Denke,Kreuznach.

ßMwtn 'L'K"

Heiraten Sie nicht !
bevor über zukünftige Person!
u .Familie über Vermögen Mit - !
gift , Ruf , Charakter, Vorleben >
etc.genau informiert sind. Dis¬
krete Spezialauskünfte überall
,,GU »b» »" Weltauskunftei ».
Detektiv-Institut . Berlin W 35
Potsdamerstraße 117

SGoe Bolimnß
im erste»
vcrmicien.

üvrk auf ! April zu
Wilhetmftr H>.

I
Husten

Leiser»»». DerS<U »itn«ng.
«ekarri , sebwer-ze-ö-u

ßals , «ev» »,ste « sowie
als VortenguvS Segen Er-
kLltavgev, daher hochwill¬
kommen jedem kvi -ger l

Daten verbür¬
gen den sicheren Erfolg.

Kppetikonregenö»,k»ivschw»<̂evi>» So«bovs
Paket 25 Pfg .. Dose 50
Pfg Kriegspaekung 15

Pfg ., kein Port ».
Zu haben i„ apgiliebe»

. sowie hei:
fd.M. Rasch , O-Lodnfteinl

D. ToHo
Ch«-. Klug, Sl -Lahnftein
Chr. Strobel , .
Pb. Dauer , Bovnich
Amts -Apoth «ko ,

Inh .Max Har »" riac.EcrubI
Martin Kraus

Zollstraße.
Franz ^ err
Hain. Jos . Klo os
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Friedenim nrieg wie im
stets volles Gewicht zum alten Preis!

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre starben den Heldentod fürs Vater¬

land unsere Mitarbeiter

Wöhrmann Herrn . Jos . Hüller,
Res.-Infanterie-Regiment Nr. 25.

Kriegsfreiwill . Alfons Rosenthal,
Pionierbataillon Nr. 8.

Reservist Cornelias Köberle,
Garde- Grenadier-Regiment Nr. 4.

Die Dahingeschiedenen waren uns allen treue Kollegen und
werden wir deren Andenken stets in Ehren halten.

Die Arbeiter der Maschinenfabrik
Gaube , Gockel & Comp., Oberlahnstein.

Wie Oer Krieger im Felde , so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die » erbstdiiiigung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

# Am 21.Oktober 1914 starb denHeldentod für das Vaterland unser
langjähriges treues Vereinsmitglied

und ehemaliger Vorsitzender des Vereins

Herr Dr . Ernst Schröder
Oberleutnant d. L. und Kompagnieführer

Ritter des Eisernen Kreuzes
Wir werden ihm ein treues Andenken

bewahren.

Kriegerverein Kameradschaft
Obfcrialmstei \

Ä ML Kopfdüngung mit Kalisalzen

Viel zu früh verließest Du die Deinen.
Die fern von Deinem Grab , still um dich weinen.
Geflossen ist Dein junges Blut
Für uns zu früh. Du warst so gut.

Todes-Knzeige.
Auf dem Felde der Ehre starb in Frankreich

am 21. Januar den Heldentod fürs Valerland mein
lieber herzensguter Gatte. Sohn. Bruder. Schwieger¬
sohn und Schwager

Philipp Thomas
Reserve -Infanterie -Regiment Nr . 80

im 27. Lebensjahr.
Möge Ihm die fremde Erde leicht sein.

Die trauernden Angehörigen:
Di « a Thomas , Gattin.
Sophia Thomas , Mutter.
Elisabeths Lenz, geb. Thomas.
Bürgermeister Thomas u. Familie.

Dörscheid, den 12 Februar 1915.

in Kraubach , Saal Rheinberg
Kauntag, de« 14. Februar.

2 Gastvorstellungen. 4 Uhr:
Genovefa.

Anfang 7»,4 Uhr:
Hans Hnckebein.

Näheres durch Tageszettel
Es ladet höstichst ein

_ H. Königsfeld.

3«verkaufen:
Salonmöbel mit großem

Spiegel.
Blüthner -Piano.
Aquarelle und Stiche.
1 einfaches Bett mit

Matratze.
Dekorationsgegenftände
Große Mangel.
Jap . Porzellan etc.

Niederlahnstein » Villa
Emferstraße 5b.

(am geeignetsten 4vo/o iges Kalidiingesalz ) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tan - oder regennaffen —
Pflanzen allsgestreut . — Weitere Aliskünfte erteilt
jederzeit kosteillos:

Landwirtschaftliche Auskunft sstells des Kalisyndikats G .m .b.H.
Köln a . Rh ., Richartzstraße 10.

DMslgmg.

Rohrstühle
werden gul und billigst geflochten.

Chr. Kor«, Krrgwrg 11.
_ Karte genügt.

JungerBolbiDleriekilfe
gesucht von

BuchdrulSerei Schikkel.
Oberlohnnein.

1 Mann
zum Umspaten einer Wiese
(etwa 30 ffiwhen) gesuch'.

Näheres Expedition.
Kartenlalld

ca- 10 Rt . nahe der Stadt auf j
mehrere Jahre zu pachten gesuch!.
__ Nttttelftroh. 441/

. bi« vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an
dem uns betroffenen schmerzlichen Berluste, sowie für die
>° ^ « edlgung bei der Beerdigung meiner

Am Junker, re». Aev
sagen wir hiermit Allen, besonders meinen Arbeitskollegen,
de« Spendern von hl . Messen und Kränzen unseren tief¬gefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Peter Junker , Krahnenführrr.

Obrrlahttstrl « . Saq » . Kenborf , 13. Febr . 1915.

« Kriegervereme O . - Lahastews.Am kommenden Sonntag , den 14. d. M .,
adends 8 '/2 Uhr im Saale des Holels Stolzenfels

Vortrag
des Herrn Pfarrer Kopfermau « Vorstandsmitglied des
Krels Knegeroerbandes, über feine Reise und Erlebnisse
bei Aeberbringnng von Liebesgaben an unsere
Krieger in der Westfront . '

Zu di.sem Vorlage werden die Mitglieder der Krieger,
vereine mit ihren Damen, auch Freunde 'und Gönner ganz
ergebenst eingeladen._ Die Vorstände.

75000« .
HWtgemm

der Me»Nemscheo
Flotten-Geldlmerle

L s A 3.3V Mk.
Ziehung bestimmt am l6,, 17.

und 18. Februar, sowie

Mezer Geldlose
k 3 Mk.

Hauptgewinn 50000 M.
bar Geld

Ziehung 22. und 23. Februar.

Wohlsahtts-Lise
k 3 .00 Mk.

Ziehung am 9. und 10 März.

Muer Lose
k 1 Mk. 11 Stück 10 M.
Ziehung 3., 4 und 5. März.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit einem
Metzer Geldlos und zwei
Kölner Lose« fürnurs.00 mar».
Jos .Boncelet Woe.

Haupt- und Glückskollekte,
Csblenz,uurRsujteugüffei.

I Pfund - Hak^ l
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

I Pfund-Paket
(Netto-Inhalt 500 gr)

45 Pfg.

Wasch«, Bleich- und Desinfektionsmittel
Ä dem RaÄaich ? da dil Wisc '?e " id >< -» » anwaiß, wi.
Waschzulalen « >« z. B. Scüc, SeifenpukerW , dah" bill, ss le “wSeriMrSl “ ^ ton ' wc"ercn

Sic sparen damit wirklich!
HENKEL <& CIE ., DÜSSELDORF , Fabrikanten der bekannten HeElkeFS Bleich - Soda.

Tie bisher vom Naff. Battern-
| verein ttahnhoMr . 49 benutzt«Bflror&nme
zu vermieten. Ebendaselbst

Wohnung
I mit 3 Zimmer, Küche »mb Zu-Ibehör abI. März oder später zu
I vermiete». Auch ist ei« größerer

Weinkeller
ji « vermieten. Näheres
1E. Herrmann» Osterspai.

Ei«Gatte«
I in der Zladt oder in der Näh»
derselben wird sofort zu pachten
oder laufen gesucht Offerten
unter „ Gart »»" und Prelsan-

| gäbe an die Expcd. erbeten.

Wohnung
| | U vermieten. RömrrSr . 0,

Eine 3- oder steilige

MiislildWhilW
j sofort oder später zu vermietzt»

Zu erfragen in der ExpS.
Kleine 3teilige

Wohnung
szu vermieten bei K. HKtM
' im Achert, riieberiatzvflel ».
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